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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 20. Juni, 17 Uhr, Garmischer Straße 241
Stadtrat Sebastian Kriesel (CSU-Stadtratsfraktion) zeichnet in Vertretung 
des Oberbürgermeisters im Rahmen der Siegerehrung des ISAR Cups 
2026 der Stiftung ICP München die Teams aus. Am integrativen Fußballtur-
nier nehmen Mannschaften aus ganz Deutschland teil.

Samstag, 20. Juni, 18 Uhr, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1b
Anlässlich der Tage der offenen Tür in der Seidlvilla sprechen Bürgermeis-
terin Mona Fuchs und Kulturreferent Marek Wiechers Grußworte. Nach 
einem Beitrag von Alt-Oberbürgermeister Christian Ude zeigt die Theater-
gruppe des Bellevue di Monaco das Stück „Global Player“. 
Zum 1. April hatte die Sozialgenossenschaft Bellevue di Monaco die Träger-
schaft des traditionsreichen Kulturzentrums im Herzen Schwabings über-
nommen und stellt sich nun mit einem zweitägigen Kulturprogramm unter 
dem Motto „Sommer, Sonne, Seidlvilla“ am Freitag, 19. Juni, ab 18 Uhr, 
und am Samstag, 20. Juni, ab 15 Uhr, den Menschen im Quartier vor.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt per E-Mail an presse@ 
bellevuedimonaco.de

Wiederholung
Sonntag, 21. Juni, 11.30 Uhr, Erlöserkirche München-Schwabing,  
Ungererstraße 13
Stadträtin Sofie Langmeier (Die Grünen – Rosa Liste Stadtratsfraktion) 
nimmt in Vertretung des Oberbürgermeisters am Podiumsgespräch über 
Wohnungslosigkeit der Evangelischen Stadtakademie München teil.

Wiederholung
Sonntag, 21. Juni, 14 Uhr, Traumstadt Bühne, Höhe der Leopoldstraße 
45 – direkt bei der Buchhandlung Lehmkuhl zwischen der Georgen-
straße und der Kaiserstraße
Stadtrat Thomas Schmid (CSU-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort beim Empfang des Vereins Corso Leo-
pold.

Montag, 22. Juni, 11.30 Uhr, Fischbrunnen auf dem Marienplatz
Die Stadt München beteiligt sich am Aktionstag Kommunalfinanzen der 
drei kommunalen Spitzenverbände – Deutscher Städtetag, Deutscher 
Landkreistag und Deutscher Städte- und Gemeindebund mit einer Aktion 
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am Fischbrunnen auf dem Marienplatz. Neben Mitgliedern des Stadtrats 
sind auch Oberbürgermeister Dominik Krause und Stadtkämmerer Chris-
toph Frey bei der Münchner Aktion „5 vor 12“ mit dabei.
Bundesweit beteiligen sich Städte, Landkreise und Gemeinden, um auf die 
dramatische kommunale Finanzsituation aufmerksam zu machen. Denn 
die Finanzlage der Städte, Landkreise und Gemeinden ist dramatisch: Das 
kommunale Defizit lag 2025 bei rund 30 Milliarden Euro – ein historischer 
Höchststand, Tendenz steigend. Eine Hauptursache sind steigende Sozi-
alausgaben, die die Kommunen bundesgesetzlich leisten müssen und bei 
denen in der Vergangenheit der Umfang und die Standards immer weiter 
erhöht wurden.
Für die Bürgerinnen und Bürger wird die kommunale Finanzkrise direkt 
spürbar. Und sie betrifft viele kommunale Aufgaben wie z. B. die Instand-
haltung von Schulen, Bibliotheken, Schwimmbäder, Kultur- und Sportan-
gebote, den ÖPNV, die Krankenhausversorgung, die Wirtschaftsförderung 
und viele soziale Angebote.

Wiederholung
Montag, 22. Juni, 18 Uhr, Paulaner am Nockherberg, Hochstraße 77
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort bei der Jahreshauptver-
sammlung der DEHOGA BAYERN – Kreisstelle München.

Meldungen

Wenn‘s draußen heiß wird: Münchner Hitzeknigge gibt Tipps
(19.6.2026) Mit Temperaturen über 30 Grad ist der Sommer endgültig 
angekommen. Doch wie schützt man sich am besten vor der Hitze, die 
gerade in der Großstadt als belastend empfunden wird? Antworten darauf 
gibt der Münchner Hitzeknigge, den das Gesundheitsreferat jetzt nach 
dem Vorbild des Umweltbundesamts veröffentlicht hat. Abrufbar ist der 
Hitzeknigge unter https://go.muenchen.de/hitzeknigge.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Wir alle spüren, dass die Zahl der heißen 
Tage in den vergangenen Jahren gestiegen ist. Gerade Städte heizen sich 
dabei besonders auf. Die Maßnahmen des Gesundheitsreferats zielen 
darauf ab, gesundheitliche Auswirkungen von Hitze gerade für vulnerable 
Gruppen wie alte Menschen, Menschen mit Vorerkrankungen, Schwan-
gere, Kleinkinder oder Säuglinge abzumildern. Ich freue mich daher be-
sonders, dass das Gesundheitsreferat mit dem Münchner Hitzeknigge 
einen weiteren Beitrag dazu leistet, diese Personengruppen, aber auch alle 
anderen Münchnerinnen und Münchner an besonders heißen Tagen zu un-

https://go.muenchen.de/hitzeknigge
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terstützen und vielleicht noch den einen oder anderen Tipp an die Hand zu 
geben, um gut und gesund durch Hitzephasen zu kommen.“
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Unser digitaler Hitzeknigge ist 
eine leicht verständliche Handlungsempfehlung für die Bevölkerung zum 
Schutz vor Hitze. Die Broschüre benennt gesundheitsbezogene Hitzege-
fahren, gibt praktische Tipps zur Anpassung an diese Ereignisse und fasst 
einige München-spezifische Maßnahmen zusammen. Wir freuen uns, den 
Münchnerinnen und Münchnern hiermit ein weiteres Angebot für den Um-
gang mit immer höheren Temperaturen überreichen zu können.“
Gleichzeitig hat das GSR seinen Internetauftritt überarbeitet und aktuali-
siert. Unter muenchen.de/hitze finden sich neben allgemeinen Tipps zum 
gesundheitlichen Schutz in Hitzephasen, dem Link zur Karte kühler Orte 
(https://geoportal.muenchen.de/portal/kuehle_orte) und allgemeinen medi-
zinischen Hinweisen zu den Auswirkungen von Hitze auch Informationen 
für Alltagssituationen und Lebenslagen. Zu nennen sind hier etwa die 
Auswirkungen von Hitze beim Autofahren, beim Sport, die Wirkung auf die 
psychische Gesundheit sowie Empfehlungen zur Hautgesundheit und zur 
Flüssigkeitsaufnahme. Daneben wird auf viele weiterführende Informatio-
nen verlinkt, etwa auf Materialien für Pflegende, Schwangere, Kinder oder 
das Arbeiten im Freien.

Radwegeausbau: Neue Bordsteine im Praxistest
(19.6.2026) Durch die enge Zusammenarbeit von Bau- und Mobilitätsre-
ferat ist es gelungen, die Sanierung der südlichen Candidstraße für die 
Herstellung einer neuen sicheren Radverkehrsanlage entlang der südlichen 
Tegernseer Landstraße zu nutzen. Damit wurde eine Lücke im Münchner 
Radwegenetz zwischen Grünwalder Straße und Otkerstraße geschlossen. 
Die Straßenunterhalt-Fachleute haben zur Abgrenzung des Radweges 
auf eine neue, innovative Bauweise gesetzt. Die bauliche Trennung zum 
Kfz-Verkehr auf dem vielbefahrenen Ring-Zubringer entsteht mithilfe des 
sogenannten neuen Münchner Flachbordsteins.
Diese neuen Flachborde aus Beton sind eine städtische Eigenentwicklung. 
Sie sind abgeschrägt und flacher als klassische Bordsteine. Sie trennen 
den Radweg klar von der Fahrbahn. Gleichzeitig sind sie so flach, dass 
Radfahrer*innen nicht mit den Pedalen an ihnen hängen bleiben. Einsatz-
fahrzeuge wie etwa der Feuerwehr können sie bei Bedarf überfahren. Die 
neuen Elemente weisen noch weitere Vorteile auf: Sie können mit ver-
gleichsweise geringem Aufwand auf der bestehenden Fahrbahn eingebaut 
werden. Ein kompletter Umbau des Straßenprofils mit neuer Entwässe-
rung ist dafür nicht nötig. Dies sorgt für eine Reduzierung von Bauzeit und 
Kosten.

http://muenchen.de/hitze
https://geoportal.muenchen.de/portal/kuehle_orte
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Das Baureferat hat die neuen Flachbordsteine gemeinsam mit einem regi-
onalen Anbieter für die Anforderungen der Stadt zur Einsatzreife gebracht. 
Beim Dauerversuch im Betonwerk haben sie bereits ihre grundsätzliche 
Eignung unter Beweis gestellt. Nun startet mit ihrem Einbau in Giesing die 
erste echte Bewährungsprobe im öffentlichen Straßenraum. Die Straßen-
unterhalt-Expert*innen schätzen die dauerhaft verbauten Flachborde für 
haltbarer ein als beispielsweise Trennelemente aus Hartgummi oder Kunst-
stoff. Zudem sind sie weniger unterhaltsintensiv und sicherer als weiße 
Bodenmarkierungen. Gegenüber ähnlichen Elementen aus Granit sind die 
Beton-Flachborde deutlich günstiger in der Anschaffung und im Einbau.
Auch in der nördlichen Candidstraße vor der Brudermühlbrücke ist der Ein-
bau der neuen Münchner Flachbordsteine bereits vorgesehen.

Praxistest für neue Bordsteine (Foto: Baureferat)

Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Einerseits arbeiten wir kon-
tinuierlich daran, Lücken im Radverkehrsnetz zu schließen und Engstellen 
zu verbessern. Es sind oft vermeintlich kleine Maßnahmen wie diese in 
der Tegernseer Landstraße, die große Auswirkungen auf das Mobilitätsver-
halten vieler Menschen haben können. Wo wir das Sicherheitsgefühl und 
den Komfort beim Radeln verbessern können, steigen mehr Menschen 
aufs Rad. Andererseits arbeiten wir fortwährend auch an Umsetzungs-
lösungen, die gleichermaßen dauerhaft, nachhaltig, zeit- und kostenspa-
rend sind. Die neuen robusten, speziell für den Einsatz in unserer Stadt 
entwickelten Münchner Flachbordsteine versprechen eine innovative und 
zugleich pragmatische Lösung für mehr Sicherheit im Straßenverkehr zu 
sein.“



Rathaus Umschau
19.6.2026, Seite 6

Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Wer künftig vom Candidplatz auf die Te-
gernseer Landstraße hinauf radelt, findet eine sichere und gut erkennbare 
Führung vor. Gerade am stark befahrenen Mittleren Ring ist es wichtig, die 
Verkehrsarten klar zu ordnen und die Wege eindeutig zu gestalten. Davon 
profitieren künftig sowohl Radfahrer*innen als auch Fußgänger*innen. Bis-
lang gab es auf diesem Abschnitt der Tegernseer Landstraße mit Tempo 50 
keine Radverkehrseinrichtung. Die neuen Radverkehrsflächen schaffen nun 
eine klare, intuitive Führung des Radverkehrs. Außerdem entschärfen sie 
die Konflikte mit dem Fußverkehr und steigern das Sicherheitsempfinden 
für Radfahrer*innen erheblich.“

Wettbewerb „Mehr Grün für München“: Bis Ende Juni bewerben
(19.6.2026) München soll grüner, schöner und lebenswerter werden, und 
jede*r Bürger*in kann dazu etwas beitragen. Um einen überdurchschnittli-
chen Einsatz bei der Begrünung von Höfen, Vorgärten, Außenanlagen und 
Gewerbeflächen zu honorieren, schreibt die Stadt seit 1974 alle zwei Jahre 
den Wettbewerb „Mehr Grün für München“ aus. Für den aktuellen Wett-
bewerb nimmt das Referat für Klima- und Umweltschutz bis zum 30. Juni 
Einreichungen entgegen. 
Teilnehmen können Hauseigentümer*innen, Mieter*innen oder Inha-
ber*innen eines gewerblichen Betriebs, die sich für mehr Grün, ein 
ansprechendes Stadtbild, für eine größere ökologische Vielfalt und ein 
besseres Stadtklima in ihrem unmittelbaren Umfeld einsetzen. Es werden 
Einreichungen in sieben Kategorien gewürdigt: Vorgärten, Außenanlagen, 
Gewerbeflächen, Höfe, Dachflächen, persönliche Leistungen und kinder-
freundliches Wohnumfeld.
Handelt es sich bei einer Einreichung um ein begrüntes Wohngebäude, 
müssen mindestens drei Wohneinheiten von der Begrünung profitieren. 
Gewertet werden sowohl professionell gestaltete Anlagen als auch per-
sönliches Engagement und Kreativität. Bereits prämierte Objekte können 
nicht noch einmal angemeldet werden.
Bei einem feierlichen Empfang im Rathaus werden die Gewinner*innen 
mit Urkunden und Geldpreisen geehrt. Anmeldungen sind per Post oder 
E-Mail bis zum 30. Juni möglich an: Landeshauptstadt München, Referat 
für Klima- und Umweltschutz, RKU-I-3, Kennwort „Mehr Grün für Mün-
chen“, Bayerstraße 28a, 80335 München, E-Mail begruenung-foerdern.
rku@muenchen.de
Das Anmeldeformular sowie weitere Informationen und Teilnahmevoraus-
setzungen zum Wettbewerb „Mehr Grün für München“ sind zu finden un-
ter muenchen.de/wettbewerb-mehr-gruen.
Zudem können beim Referat für Klima- und Umweltschutz Anträge für das 
Förderprogramm „Innenhof-, Dach- und Fassadenbegrünung“ gestellt wer-

http://muenchen.de/wettbewerb-mehr-gruen
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den. Weitere Informationen zum Förderprogramm sind unter muenchen.
de/begruenung-foerdern abrufbar.

„Vielfalt gewinnt“: Mitmach-Kampagne zum Schutz der Artenvielfalt
(19.6.2026) München ist ein Hotspot der Artenvielfalt. Um auf diesen ein-
zigartigen Schatz aufmerksam zu machen, verbindet die Kampagne „Viel-
falt gewinnt“ Information, Spiel und Mitmachangebote. Die Aktion läuft bis 
19. Juli und wird von Re:think München, der Kommunikationsmarke des 
Referats für Klima- und Umweltschutz, organisiert. 
Im Mittelpunkt der Kampagne steht ein interaktives Quiz zum Thema Ar-
tenvielfalt, das online unter rethink-muenchen.de/quiz und vor Ort gespielt 
werden kann. Teilnehmende lernen spielerisch mehr über Münchens Tier- 
und Pflanzenwelt und können gleichzeitig attraktive Preise gewinnen – dar-
unter nachhaltige Sport- und Freizeitprodukte.
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Artenvielfalt 
ist die Grundlage für die einzigartige Natur in unserer Stadt – und für ein 
lebenswertes München. Mit unserer Kampagne ‚Vielfalt gewinnt‘ setzen 
wir ein Zeichen für den Schutz der Biodiversität und zeigen, was jede und 
jeder ganz konkret dazu beitragen kann – einfach, spielerisch und mitten 
im Alltag.“
Das Online-Quiz wird von vielfältigen Aktionen im ganzen Stadtgebiet be-
gleitet: Bei Veranstaltungen wie dem Zamanand Festival am 20. und 21. 
Juni oder dem Christopher Street Day am 27. Juni können Besucher*innen 
direkt vor Ort mitmachen, etwa beim interaktiven Buzzer-Game oder weite-
ren Mitmachformaten wie „Glitzern für mehr Artenvielfalt“.
Dabei beleuchtet die Kampagne das Thema Artenvielfalt aus verschiede-
nen Perspektiven – von heimischen Lebensräumen bis hin zu invasiven Ar-
ten und deren Auswirkungen auf die Stadtnatur. Mehr Informationen unter 
rethink-muenchen.de.

„Zamanand in Europa“ auf dem Odeonsplatz
(19.6.2026) Der Europa-Mai ist vorbei, das Engagement für europäische 
Themen in München ist es nicht: Am 20. und 21. Juni bringen die Partner 
des Europa-Mai gemeinsam mit dem Zamanand-Festival das Format „Za-
manand in Europa“ auf den Odeonsplatz – mit Bühnenauftritten, Gesprä-
chen und einem Infostand.
Auf der Bühne treten Münchner Künstlerinnen und Künstler sowie Nach-
wuchs-Bands mit europäischem oder internationalem Hintergrund auf. Das 
Musikprogramm wird ergänzt durch Diskussionsformate und inhaltliche 
Impulse zu europapolitischen Themen. Auch die Bürgerinitiative Pulse of 
Europe ist vor Ort. Der Eintritt ist kostenlos.

http://muenchen.de/begruenung-foerdern
http://muenchen.de/begruenung-foerdern
http://rethink-muenchen.de/quiz
http://rethink-muenchen.de
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Wer sich über europäische Themen informieren oder ins Gespräch kom-
men möchte, findet am Infostand der Europa-Mai-Partner Ansprechperso-
nen und Infomationsmaterialien.
„Zamanand in Europa“ findet am 20. und 21. Juni in Kooperation mit dem 
Münchner Zamanand-Festival statt. Veranstalter sind die Stadt und das 
Europe Direct München im Referat für Arbeit und Wirtschaft, das Verbin-
dungsbüro des Europäischen Parlaments, die Vertretung der Europäischen 
Kommission in München, die Bayerische Staatskanzlei und die Europa 
Union München.
Das vollständige Programm ist unter europa-mai.de einsehbar.
Achtung Redaktionen: Bildmaterial zum Zamanand-Festival kann unter 
https://dap.muenchen.de/index.php/s/CjOP1HjB6YP0wlt heruntergeladen 
werden. Bitte Quellenangaben verwenden. Im Nachgang der Veranstal-
tungen findet sich unter dem Link auch weiteres aktuelles Bildmaterial. 
Weitere Informationen und Termine zu europäischen Themen finden sich in 
den sozialen Medien unter @munich4EUROPE sowie den Hashtags #mu-
nich4EUROPE und #europamai.

Vergabe der Mietzuschüsse für Kunstateliers 2026 bis 2029
(19.6.2026) Das Kulturreferat unterstützt auch 2026 bis 2029 professionelle 
Bildende Künstler*innen in München mit Zuschüssen für angemietete 
Ateliers in Gesamthöhe von 280.000 Euro. Insgesamt erhalten 139 pro-
fessionell tätige bildende Künstler*innen über drei Jahre eine monatliche 
Förderung. Die Höhe des Zuschusses variiert je nach Größe der Nutzfläche 
des Ateliers und liegt zwischen 98 und 290 Euro pro Monat. 
Die Zuschüsse sind Teil des kommunalen Atelierförderprogramms. Sie sind 
ein wichtiger Beitrag zur Förderung des künstlerischen Schaffens in Mün-
chen, insbesondere angesichts des angespannten Immobilienmarktes.
Über die Vergabe hat der Kulturausschuss des Stadtrats in nicht-öffent-
licher Sitzung entschieden. Die Zuschüsse werden ab Juli 2026 bis Juni 
2029 ausgereicht. Eine neue Ausschreibung für Mietzuschüsse für Kunsta-
teliers erfolgt Anfang 2029.
Ausführliche Informationen unter www.muenchen.de/kunst. 

Veranstaltungen des Stadtmuseums
(19.6.2026) Das Münchner Stadtmuseum lädt am Mittwoch, 24. Juni, zu 
folgenden Veranstaltungen ein:
	- Von 11 bis 11.30 Uhr zu einer Führung durch die historischen Wohnräume 
der Familie von Parish in der Kemnatenstraße 50. Thema der Führung ist 
„Historismus trifft Jugendstil“. Seit 1970 gehört die Von Parish Kostüm-
bibliothek zum Münchner Stadtmuseum. Sie befindet sich in einer Villa 
unweit des Nymphenburger Schlosses, die 1900 und 1901 für den Kom-

http://europa-mai.de
https://dap.muenchen.de/index.php/s/CjOP1HjB6YP0wlt
http://www.muenchen.de/kunst
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ponisten Friedrich Wilhelm von Schirach errichtet wurde. Planung und 
Ausstattung übernahm die bekannte Münchner Baufirma Gebrüder Rank. 
Das Gebäude wurde 1916 von der Familie von Parish erworben und 1936 
mit ihrer großen Kostümbildsammlung bezogen. Durch den nur zweima-
ligen Wechsel der Eigentümer hat sich im Inneren des denkmalgeschütz-
ten Gebäudes die Raumkunst der Gebrüder Rank nahezu vollständig 
erhalten. Sie wurde durch die von 2019 bis 2021 erfolgte Sanierung der 
Innenräume unter vielen Farbschichten wieder hervorgeholt. Die his-
toristische Einrichtung – Erbstücke der Familie von Parish aus dem 18. 
und 19. Jahrhundert – geht mit dem Jugendstil der Innenräume eine 
beeindruckende Symbiose ein. Bei der Führung können Teilnehmende 
sich selbst einen Eindruck von den historischen Wohnräumen im Erdge-
schoss machen und mehr zur Geschichte des Hauses, der Stifterfamilie 
und der Sammlung erfahren. Die Teilnahme kostet 5 Euro. Tickets sind 
erhältlich unter stadtmuseum.muenchenticket.net. Die Teilnehmerzahl 
ist begrenzt. Einlass ist 15 Minuten vor Führungsbeginn. Die Führung ist 
nicht barrierefrei.

	- Von 12.30 bis 13 Uhr findet eine Lunch-Break-Führung durch die Ausstel-
lung „What the City. Perspektiven unserer Stadt“ statt.In nur 30 Minuten 
stellt Kurator Henning Rader das Kapitel „Safe City“ vor. Die Ausstellung 
„What the City“ bietet in zehn Kapiteln Raum für Diskussion und Aus-
tausch zu aktuellen Fragen der Münchner Stadtgesellschaft. Acht Kura-
tor*innen aus unterschiedlichen Sammlungsbereichen haben sich mit 
aktuellen (stadt)gesellschaftlichen Themen beschäftigt und verschiedene 
Formen der Ansprache und der Präsentation gefunden. Die Teilnahme ist 
kostenfrei, es ist keine Anmeldung erforderlich. Der Treffpunkt ist im Ein-
gangsbereich der Ausstellung „What the City“ am St.-Jakobs-Platz. Der 
Zugang ist barrierefrei.

Veranstaltungen des Bauzentrums
(19.6.2026) Das Bauzentrum München lädt zu folgenden Veranstaltungen 
ein:
	- Am Dienstag, 23. Juni, 18 Uhr, findet in Kooperation mit dem Münchner 
Klimaherbst der Online-Infoabend „Sommerlicher Hitzeschutz im und am 
Gebäude: Mehr Lebensqualität ohne Klimaanlage“ statt. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/3yi6v.  
Wie kann auch ohne Klimaanlage an heißen Sommertagen ein ange-
nehmes Innenraumklima aufrechterhalten werden? Der Architekt und 
Bauherrenberater Martin Delker stellt verschiedene technische Möglich-
keiten vor, wie außenliegenden Sonnenschutz, Dämmung der Außenbau-
teile und Nachtlüftung. Er erläutert auch die Auswirkungen hausinterner 
Wärmelasten, die beispielsweise von Geräten, Beleuchtung, Personen 

http://stadtmuseum.muenchenticket.net
https://t1p.de/3yi6v
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im Gebäude oder von den Fensterflächen ausgehen. Der Münchner Kli-
maherbst widmet sich jedes Jahr einem neuen Themenschwerpunkt. 
2026 dreht sich alles um „Klimaanpassung, Resilienz und das gute Le-
ben“. Weitere Infos unter muenchner-klimaherbst.de.

	- Am Mittwoch, 24. Juni, startet um 18.30 Uhr in Kooperation mit dem 
Ökologischen Bildungszentrum München (ÖBZ) der Vortrag „Wärme-
pumpe und Solarthermie – sinnvoll kombiniert ein gutes Team“. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Veranstaltungsort ist das Ökologische Bildungs-
zentrum München in Bogenhausen, Englschalkinger Straßer 166. Eine 
Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/xekto. Informationen zur 
Anmeldung unter mvhs.de/anmeldung-beratung. 
Eine effektive Möglichkeit, sich von fossilen Energieträgern zu lösen, ist 
die Nutzung der Solarthermie. Diese Technologie wandelt Sonnenlicht di-
rekt in Wärmeenergie um, die einen Teil des Wärmebedarfs im Eigenheim 
decken kann. Eine Solarthermie-Anlage auf dem Dach kann nicht nur zur 
Warmwasserbereitung, sondern auch zur Unterstützung der Heizung ein-
gesetzt werden. So bietet die Systemtechnik dieser Anlagen eine gute 
Grundlage für den effizienten Betrieb von Wärmepumpen. Diplom-Inge-
nieur (FH) Axel Horn erläutert die Voraussetzungen, die Funktionsweise 
und die Vorteile einer Solarthermie-Anlage zur Warmwasserbereitung und 
Heizungsunterstützung in Kombination mit Wärmepumpen.

Weitere Infos über das Bauzentrum unter muenchen.de/bauzentrum sowie 
seinen Veranstaltungen unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

http://muenchner-klimaherbst.de
https://t1p.de/xekto
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum


Baustellen aktuell
Freitag, 19. Juni 2026

Seidlstraße 15 (Maxvorstadt)
Für eine Hochbaumaßnahme entfällt in der Seidlstraße eine Fahrspur 
Richtung Süden. Bis voraussichtlich Juni 2027 werden der Fuß- und 
Radverkehr ab der Karlstraße in Richtung Marsstraße über einen Ersatz-
weg verschwenkt, für den Kfz-Verkehr steht eine Spur zur Verfügung. Alle 
Verkehrsbeziehung werden aufrecht erhalten. 

Luise-Kiesselbach-Tunnel (Sendling-Westpark)
Der Luise-Kiesselbach-Tunnel wird von Mittwoch, 1. Juli, bis ein-
schließlich Donnerstag, 2. August, in nördliche Fahrtrichtung voll-
ständig gesperrt. Grund dafür sind dringend notwendige, umfassende 
Sanierungsarbeiten nach einem Brandschaden. Die Umleitung erfolgt 
über die Tunneloberfläche, darüber hinaus werden für den Kfz-Verkehr 
Umfahrungsrouten optimiert – das heißt, Baustellen an mehreren Stellen 
zurückgebaut, temporäre Einbahnregelungen aufgehoben und Ampel-
schaltungen angepasst – und weiträumig Beschilderungen mit digitalen 
Vorhinweistafeln errichtet.
Es wird empfohlen, den Bereich weiträumig zu umfahren und, soweit 
möglich, auf andere Verkehrsmittel umzusteigen. 
Fußgänger*innen, Radfahrende und der KfZ-Verkehr in südliche Fahrt- 
richtung sind von der Sperre nicht betroffen.
Infos unter muenchenunterwegs.de/faqs/luise-kiesselbach-tunnel- 
sanierung.

Brudermühltunnel (Sendling) 
Das Baureferat führt eine sicherheitstechnische Instandsetzung im 
Brudermühltunnel durch. Hierfür wird der Tunnel in beide Richtungen 
nachts in der Zeit von Montag, 22. Juni, bis Freitag, 26. Juni, jeweils 

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement

https://muenchenunterwegs.de/faqs/ luise-kiesselbach-tunnel-sanierung
https://muenchenunterwegs.de/faqs/ luise-kiesselbach-tunnel-sanierung


zwischen 22 und 5 Uhr gesperrt. Der Verkehr wird über die Oberfläche 
abgeleitet. Zufußgehende und der Radverkehr sind nicht betroffen.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 19. Juni 2026

Beteiligung des BMBI und des BBM bei der Erstellung von Beschluss-
vorlagen zur Bürgerbeteiligung
Antrag Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 15.12.2025
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Beteiligung des BMBI und des BBM bei der Erstellung von Beschluss-
vorlagen zur Bürgerbeteiligung
Antrag Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 15.12.2025

Antwort Oberbürgermeister Dominik Krause:

Mit dem oben genannten Antrag vom 15.12.2025 fordern Sie die Stadt-
verwaltung auf, „den Bund Münchner Bürgerinitiativen (BMBI) sowie das 
Bürgerbündnis München (BBM) verbindlich und intensiv in die Erarbeitung 
und Abstimmung aller zukünftigen Beschlussvorlagen einzubeziehen, die 
Bürger- oder Öffentlichkeitsbeteiligung zum Gegenstand haben oder hier-
von betroffen sind. Dies umfasst insbesondere
1.	 Frühzeitige Information über geplante Beschlussvorlagen und Maßnah-

men.
2.	 Einladung zu fachlichen Dialogrunden, Workshops oder Abstimmungs-

gesprächen zur inhaltlichen Ausgestaltung der Vorlagen.
3.	 Einräumung realistischer Fristen zur Stellungnahme der genannten zivil-

gesellschaftlichen Vertreter.
4.	 Dokumentation der Beiträge des BMBI und des BBM in der jeweiligen 

Beschlussvorlage.“
Als Begründung führen Sie an: „Bürgerbeteiligung lebt von der aktiven 
Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger, insbesondere der organisierten 
Zivilgesellschaft. Der BMBI und das BBM vertreten seit vielen Jahren en-
gagiert die Interessen zahlreicher Bürgerinitiativen und gesellschaftlicher 
Gruppen der Stadt München. Für eine glaubwürdige und wirksame Weiter-
entwicklung der Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung gilt der Grundsatz: 
‚Keine Bürgerbeteiligung ohne Beteiligung der Bürger!‘ Gerade bei strate-
gischen oder konzeptionellen Beschussvorlagen ist es unerlässlich, diese 
zentralen Akteure strukturiert und verbindlich einzubeziehen. Dies stärkt 
Transparenz, Vertrauen und Qualität kommunalpolitischer Entscheidungen.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, 
deren Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht mög-
lich.

Zu Ihrem Antrag vom 15.12.2026 teile ich Ihnen Folgendes mit:
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München verfügt über eine sehr engagierte, heterogene Stadtgesellschaft. 
Diese ist auf unterschiedliche Art und Weise organisiert. Die Expertise und 
das Engagement der Stadtgesellschaft ist eine wertvolle Ressource und 
wird ausdrücklich von der Stadtverwaltung wertgeschätzt.
Je nach spezifischer Thematik geplanter Beschlussvorlagen, werden be-
reits jetzt zivilgesellschaftliche Organisationen frühzeitig informiert und 
in den Abstimmungsprozess einbezogen. Beispiele für eine frühzeitige 
Einbindung von Akteur*innen sind die Beschlussvorlagen „Analoge und 
digitale Öffentlichkeitsbeteiligung in der Landeshauptstadt München; Vor-
stellung des Externen-Konzepts für die systematische Weiterentwicklung“ 
(Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 05892), „Umsetzung des Öffentlichkeitsbe-
teiligungskonzepts in der Landeshauptstadt München. Einführung eines 
Einwohner*innenbudgets (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 10332) oder „Verab-
schiedung des Rahmenkonzeptes ‚Kommunale Kinder- und Jugendpartizi-
pation in München‘“ (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 18188). 

Öffentlichkeitsbeteiligung wird in der LHM als Querschnittsthema behan-
delt. Beteiligung an sich kann nicht immer vom inhaltlichen Thema ge-
trennt werden. Welche Akteur*innen wie eingebunden werden, ist immer 
themen- und anlassabhängig. Zum Beispiel kann eine Einbindung über 
die Beiratsstrukturen der LHM, über andere Gremienstrukturen oder über 
anlassbezogene Einbindungen von Akteur*innen erfolgen. Die Einbindung 
von Beiräten ist über deren jeweilige Satzung festgelegt. In der jeweiligen 
Satzung ist festgelegt, welche Fristen für Stellungnahmen oder Ähnliches 
einzuhalten sind. Werden Akteur*innen auf anderen Wegen eingebunden, 
gibt es keine festen Regelungen zu Fristen. Allerdings ist der Verwaltung 
bewusst, dass viele Akteur*innen ihre Expertise ehrenamtlich einbringen, 
weshalb realistische Fristen für Stellungnahmen eingeräumt werden. Wer-
den Stellungnahmen eingeholt, werden diese natürlich in den jeweiligen 
Beschlussvorlagen dokumentiert und gewürdigt.  

Um die Öffentlichkeitsbeteiligung in München weiterzuentwickeln, werden 
derzeit Workshops zu spezifischen Themen der Öffentlichkeitsbeteiligung 
geplant. In diesen Workshops werden Vertreter*innen der organisierten 
sowie nicht-organisierten Stadtgesellschaft gemeinsam mit Stadtpolitik 
und Verwaltung praxisnahe Empfehlungen zu aktuellen Herausforderungen 
und Fragestellungen rund um das Thema Öffentlichkeitsbeteiligung erarbei-
ten. In den Workshops wird interaktiv und kreativ an Beteiligungsthemen 
gearbeitet. Die Stärke der Workshops wird vor allem im offenen Austausch 
zwischen Stadtgesellschaft, Politik und Verwaltung liegen.
Eine Einladung an die Akteur*innen der Stadtgesellschaft erfolgt zeitnah 
über die üblichen Kanäle. 
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Davon unabhängig werden die Referate wie gehabt themen- und anlass-
spezifisch auf die Expertise unterschiedlicher Akteur*innen zurückgreifen 
und diese zu konkreten Projekten informieren und beteiligen. 

Wir bitten um Verständnis, dass neben der oben dargestellten Einbindung 
der Stadtgesellschaft eine darüber hinausgehende, gesonderte Behand-
lung von BMBI und BBM nicht möglich und angezeigt ist.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Klimaschutz und Wirtschaftlichkeit verbinden: Zulassung elek- 
trisch betriebener Heizstrahler mit zertifiziertem Ökostrom in  
der Münchner Außengastronomie auf öffentlichem Grund 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Armin Gastl, Dr. Evelyne Menges und  
Thomas Schmid (CSU-Stadtratsfraktion) 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dominik Krause 
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

19.06.2026 

 

Klimaschutz und Wirtschaftlichkeit verbinden: Zulassung elektrisch betriebener 

Heizstrahler mit zertifiziertem Ökostrom in der Münchner Außengastronomie auf 

öffentlichem Grund 

 

 

1.  Die Stadtverwaltung (federführend das Kreisverwaltungsreferat im Einvernehmen mit 

dem Referat für Klima- und Umweltschutz) wird beauftragt, die aktuellen Regelungen 

und Satzungen zum Verbot von Heizgeräten in der Münchner Außengastronomie auf 

öffentlichem Grund zu überprüfen und so anzupassen, dass der Einsatz elektrisch 

betriebener Heizstrahler unter klaren Nachhaltigkeitskriterien zugelassen wird. 

 

2. Eine Genehmigung erfolgt künftig unter folgenden verbindlichen Voraussetzungen: 

• Nachhaltiger Betrieb: Der Betrieb darf ausschließlich mit nachweislich 

zertifiziertem Ökostrom erfolgen. 

• Effizienzstandard: Es dürfen nur moderne, energieeffiziente Infrarot-

Heiztechnologien zum Einsatz kommen. 

• Betriebs- und Nutzungszeiten: Zur Wahrung der Verhältnismäßigkeit und des 

Immissionsschutzes werden im Rahmen der Überprüfung sinnvolle zeitliche 

Nutzungsbeschränkungen sowie Temperatur-Schwellenwerte für den Betrieb 

definiert. 

 

3. Die Verwaltung legt dem Wirtschaftsausschuss sowie dem Ausschuss für Klima- und 

Umweltschutz zeitnah einen entsprechenden Satzungsbeschluss bzw. eine Änderung 

der Richtlinien zur Abstimmung vor. 

 

 

 

 

 



 CSU-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

Begründung 

 

1. Ausgangslage und aktuelle Regelung in München 

Nach den derzeit gültigen Richtlinien für Sondernutzungen an öffentlichen Straßen und 

den Vorgaben für Freischankflächen in der Landeshauptstadt München (LHM) ist der 

Betrieb von Heizgeräten (darunter fallen sowohl gasbetriebene Heizpilze als auch 

elektrische Quarz- und Infrarotstrahler) in der Außengastronomie grundsätzlich 

untersagt. Ausnahmen werden in der Praxis restriktiv gehandhabt oder sind gar nicht 

vorgesehen. Dieses pauschale Verbot beruht auf historischen Beschlüssen, die primär 

darauf abzielen, die erhebliche Energieverschwendung und den CO₂-Ausstoß fossiler 

Heizsysteme im öffentlichen Raum zu unterbinden. Es differenziert jedoch nicht 

zwischen verschiedenen Antriebsarten und dem technologischen Fortschritt. 

 

2. Unterstützung der Münchner Gastronomie und Wirtschaft 

Die Außengastronomie ist ein wesentlicher Bestandteil des Münchner Stadtbildes, des 

Tourismus sowie der lokalen Wirtschaft. Insbesondere in den Übergangszeiten und 

während Kältephasen ermöglicht eine moderate Beheizung der Außenbereiche den 

gastronomischen Betrieben eine längere wirtschaftliche Nutzbarkeit ihrer 

Freischankflächen. Dies sorgt für die Sicherung von Arbeitsplätzen, höhere 

Planungssicherheit für die Betreiber und stärkt die Attraktivität Münchens als 

lebenswerte und gastfreundliche Stadt. Viele Betriebe stehen weiterhin unter 

erheblichem wirtschaftlichem Druck durch gestiegene Energie-, Miet- und 

Personalkosten; eine zeitgemäße Flexibilisierung der Sondernutzung schafft hier 

spürbare Entlastung. 

 

3. Klimaschutz durch moderne Technik statt pauschalem Verbot 

Das bestehende Verbot berücksichtigt nicht ausreichend die technischen 

Entwicklungen der vergangenen Jahre. Moderne elektrische Infrarot-Heizstrahler 

arbeiten hocheffizient, zielgerichtet und emissionsfrei am Nutzungsort. Werden sie 

nachweislich vollständig mit zertifiziertem Ökostrom betrieben, entstehen im 

Gegensatz zu den ursächlich für das Verbot verantwortlichen Gas-Heizpilzen keinerlei 

direkte CO₂-Emissionen oder Feinstaubbelastungen. Das aktuelle Aufrechterhalten des 

Verbots für alle Systeme verhindert somit den gezielten Einsatz klimafreundlicher, 

strombasierter Technologien und verfehlt damit den Gedanken einer 

technologieoffenen Dekarbonisierung. 

 

4. Verhältnismäßigkeit und Differenzierung 

Die strikte Gleichbehandlung aller Heizsysteme ohne Ansehen ihrer Umweltbilanz ist 

rechtlich wie sachlich nicht mehr zeitgemäß. Durch eine klare Koppelung der 
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behördlichen Erlaubnis an den Nachweis eines echten Ökostromvertrags sowie an 

strenge Effizienz- und Betriebsstandards werden ökologische Klimaziele und 

berechtigte wirtschaftliche Interessen der Betriebe sinnvoll miteinander versöhnt. 

 

5. Aufenthaltsqualität und Belebung des öffentlichen Raums 

Belebte Außenbereiche tragen zur sozialen Sicherheit, Urbanität und Lebensqualität in 

den Münchner Vierteln bei. Gerade in den Abendstunden und in der kühleren 

Jahreszeit schaffen gastronomische Außenflächen lebendige Quartiere und soziale 

Begegnungsräume. Eine maßvolle, an strikte ökologische Kriterien gebundene 

Beheizung unterstützt diese städtebaulichen Funktionen erheblich. 

 

Die LHM hat mit dieser Anpassung die Chance, pragmatischen Klimaschutz und wirtschaftliche 

Vernunft modern miteinander zu verbinden. 

 

 

Armin Gastl (Initiative)   Dr. Evelyne Menges   Thomas Schmid 

Stadtrat    stv. Fraktionsvorsitzende  Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 19. Juni 2026 
 
 
Starker Auftakt für MyRadl: Bereits über 116.000  
Fahrten zurückgelegt 
Pressemitteilung MVV 
 
Beschützender Bereich bei der MÜNCHENSTIFT  
Schutz bieten, ohne einzuengen   
Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
 
MÜNCHENSTIFT: Haus an der Manzostraße bleibt 
Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
 
Benefiz-Golfturnier der Stadtsparkasse München 
spielt 111.000 Euro für mehr Lebensqualität ein 
Pressemitteilung Stadtsparkasse München 
 
 
 



München, 19. Juni 2026 
Starker Auftakt für MyRadl: Bereits über 116.000 Fahrten zurückgelegt 

• Knapp 116.200 Fahrten im gesamten MyRadl-Gebiet
• Durchschnittliche Fahrzeit: 19 Minuten
• Durchschnittliche Fahrtstrecke: 2,4 km

Seit dem Start des regionalen Bikesharing-Systems am 7. Mai 2026 in der 
Landeshauptstadt München und in den 36 umliegenden Städten und Gemeinden 
wurden knapp 116.200 Fahrten (Stand 18.06.2026) mit MyRadl zurückgelegt, etwa 
ein Drittel davon mit Pedelecs. Die Auswertungen nach etwas mehr als einem Monat 
zeigen, dass MyRadl vor allem für kurze Wege im Alltag genutzt wird – etwa zur 
Anbindung an Bus und Bahn, für Strecken innerhalb der Stadt/Gemeinde oder 
zwischen den Landkreisen. Damit leistet MyRadl einen wichtigen Beitrag zur 
klimafreundlichen Mobilität im MVV-Raum. MyRadl wurde im Durchschnitt  
19 Minuten je Fahrt genutzt, die durchschnittlich zurückgelegte Fahrstrecke lag  
bei 2,4 Kilometern.   

Foto: LHM/MOR, DobnerAngermann 

Münchens 2. Bürgermeisterin Mona Fuchs: „Über 116.000 Fahrten in etwas mehr als 
einem Monat!  MyRadl hat einen fulminanten Start hingelegt, und das zeigt sich auch 
auf den Straßen. So unkompliziert muss Mobilität funktionieren: Landkreise und Stadt 
Hand in Hand von München bis Holzkirchen. Uns war wichtig, dass insbesondere 
Menschen mit ÖPNV-Abo profitieren – für sie sind die ersten 30 Minuten auf dem Rad 
kostenlos – ,um Bus und Bahn attraktiver zu machen. Vielen Dank an alle in Stadt und 
Umland, die daran gearbeitet haben, das möglich zu machen.“ 

Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Dem kann ich mich nur anschließen – das System 
schließt Lücken in der alltäglichen Mobilität nicht nur der Münchner*innen, überbrückt 
Wege, die zu Fuß zu weit sind, und erleichtert den Umstieg auf den ÖPNV. Es freut mich 
sehr, dass das System schon zum Start so viele Nutzer*innen hat – und damit einen 
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wichtigen Beitrag zu nachhaltiger Mobilität leistet.“ 
 
Robert Niedergesäß, Landrat des Landkreises Ebersberg und Sprecher der MVV-
Verbundlandkreise und -städte: „MyRadl zeigt schon nach wenigen Wochen, welches 
Potenzial in einem gemeinsamen regionalen Bikesharing-System steckt. Es verbindet 
Landkreise und Kommunen über Gemeindegrenzen hinweg und macht kurze Wege im 
MVV-Raum einfacher, flexibler und klimafreundlicher. Genau so kann regionale 
Mobilität im Alltag funktionieren; das erfolgreiche Zusammenspiel der verschiedenen 
Verkehrsmittel und die sogenannte letzte Meile sind eine wichtige und glückliche 
Kombination.“ 

MVV-Geschäftsführer Dr. Bernd Rosenbusch: „My Radl ist super gestartet, sowohl die 
klassischen Räder als auch die Pedelecs werden fleißig genutzt, besonders auf dem Weg 
von und zu den Haltestellen und Bahnhöfen. Die MVV-App, die MVGO und die 
nextbike-App konnten den hohen Buchungsansturm wunderbar bedienen, und durch 
die Integration der Buchungs- und Bezahlmöglichkeit in den Apps haben wir Bus, Bahn 
und Fahrrad nicht nur bei der Nutzung vereint, sondern auch den Weg zu MyRadl 
maximal vereinfacht.“ 
  
Ausleihe und Rückgabe an einem der rund 1.000 Standorte   
MyRadl ist seit dem Systemstart in der MVV-App, der MVGO und der nextbike-App 
verfügbar. Nach einer einmaligen Registrierung in einer dieser Apps kann der  
QR-Code am Hinterrad des Fahrrads gescannt und die Fahrt gestartet werden. 
Alle MyRadl-Standorte sind auf der interaktiven Karte in allen drei Apps und 
auf myradl.de zu finden. Dort wird angezeigt, innerhalb welcher Flächen die 
Fahrradmiete wieder beendet werden muss: 
  
Außerhalb von München gibt es meist eine Stele oder ein Schild für den Mobilitäts- 
oder Radpunkt, manchmal auch Bodenmarkierungen oder Fahrradabstellanlagen.  
 
In München nutzt MyRadl die sogenannten „geteilten Abstellflächen“. Erkennbar sind 
diese an einer weiß-grünen Umrandung der Flächen sowie Schildern und 
Bodenmarkierungen mit Fahrzeug-Symbolen. Zusätzlich gibt es rein virtuelle Standorte, 
die in den Apps angezeigt werden.  
 
Wird das Fahrrad nicht innerhalb eines MyRadl-Standortes abgestellt, werden 20 
Euro „Servicegebühr“ fällig. 

Vergünstigungen mit ÖPNV-Abonnement  
Die Nutzung von MyRadl ist im Basistarif ab einem Euro pro 30 Minuten für ein 
klassisches Fahrrad möglich, ab drei Euro pro 30 Minuten für ein E-Bike. Besonders 
attraktiv ist MyRadl für ÖPNV-Abonnentinnen und -Abonnenten*: Sie fahren die ersten 
30 Minuten pro Ausleihe eines klassischen Fahrrads kostenlos, beim E-Bike kostet die 
erste halbe Stunde 1,50 Euro. Um die Vergünstigungen zu nutzen, muss einmalig die 
entsprechende Abo-Nummer hinterlegt werden. Außerdem gibt es Monats- und 
Jahresabos.  
 
Sebastian Popp, CEO der nextbike-GmbH: „Unser Angebot hat sich durchgesetzt, weil 
es das wirtschaftlichste war und deutlich unter dem zuvor geschätzten Budgetrahmen 
lag. Das zeigt, dass sich Qualität und Wirtschaftlichkeit nicht ausschließen müssen. Ein 
Großteil der Mittel fließt dabei direkt zurück an die Bürgerinnen und Bürger und kommt 

https://www.myradl.de/de/standorte/
https://www.myradl.de/de/standorte/
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so unmittelbar bei den Menschen an. Ich bin gespannt, wie sich das Sommerwetter und 
die gerade gestarteten Kampagnen auf die Nutzung auswirken werden.“ 
 
Förderung und Finanzierung   
Die Landeshauptstadt München und die weiteren Kommunen innerhalb des MVV-
Verbundraums, in denen MyRadl verfügbar sein wird, tragen die Kosten für die 
Einführung und Pflege des Systems anteilig. Bei der MVV GmbH sowie bei der 
Landeshauptstadt München und dem Landkreis München werden Teilmaßnahmen des 
Bikesharing-Systems im Rahmen des Projekts „MoveRegioM“ gefördert. Das Projekt 
wird durch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt im 
Rahmen der Strategie „Forschung für Nachhaltigkeit“ (FONA) unterstützt. 
 
Im Landkreis Fürstenfeldbruck (Fürstenfeldbruck, Germering, Grafrath, Gröbenzell, 
Landsberied, Maisach, Mammendorf, Olching, Puchheim und Schöngeising) und in den 
Kommunen der NordAllianz (Eching, Garching, Hallbergmoos, Ismaning, Neufahrn, 
Oberschleißheim, Unterföhring und Unterschleißheim) wird das Bikesharing-System 
MyRadl zusammen mit weiteren Radinfrastrukturmaßnahmen durch das 
Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit 
(BMUKN) im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative zu 75 Prozent gefördert.  
Das Ziel des Programms ist es, den Radverkehr als klimafreundliche Alternative zum 
Auto zu stärken und CO₂-Emissionen zu senken. 
 
Als Gesellschafter des MVV unterstützen auch der Freistaat Bayern und die MVV-
Verbundlandkreise und -städte das Projekt.  
  

*ÖPNV-Abonnent*innen profitieren von Vergünstigungen bei MyRadl, wenn sie ihr 
Deutschland-Ticket direkt über die MVV-App erworben haben, als Studierende der 
Hochschule Landshut ein ermäßigtes Deutschland-Ticket vom MVV besitzen oder eines 
der folgenden Abos über die MVG bzw. die S-Bahn München beziehen: Deutschland-Ticket 
MVV, Ermäßigungsticket für Auszubildende und Studierende, Deutschland-Ticket Job sowie 
MVV-Abo, MVV-Abo 9 Uhr, MVV-Abo 65 und MVV-Abo Job.   
 

Allgemeine Infos zu MyRadl:   
• Insgesamt sind knapp 1.000 Standorte in den teilnehmenden Kommunen 

und über 6.700 Fahrräder geplant, rund ein Drittel davon Pedelecs (oft als 
E-Bike bezeichnet). Derzeit befindet sich das System im Aufbau, in den 
nächsten Monaten kommen weitere Räder und Standorte dazu. 

• Ab 2027 kommen 15 weitere Gebiete mit 280 Fahrrädern und 53 
Standorten dazu. 

 



Pressemitteilung 
� MÜNCHENSTIFT 

Festhalten,� 
� was uerbindet. 

Bayerische Demenostrategie 

Donnerstag, 18. Juni 2026 

Beschützender Bereich bei der MÜNCHENSTIFT 

Schutz bieten, ohne einzuengen 

Ein neues Angebot im MÜNCHENSTIFT-Haus St. Maria Ramersdorf ist eröffne t: Mit den 27 

Plätzen im nun feie rlich eingeweihten besch ützenden Bereich reagie rt die 

Seniorendienstleisterin auf den wachsenden Bedarf in der Gesellschaft. 

Am Mittwoch 17.06.2026 haben Bürgermeisterin und MÜNCHENSTIFT-Aufsichtsratsvorsitzende 
Verena Dietl, MÜNCHENSTIFT-Geschäftsführer Andreas Lackner und Hausleiter Holger Damme 
gemeinsam mit dem Münchner Unternehmer Prof. Dr. phil. h.c. mult. Erich Lejeune und seiner Frau 
lrene den beschützenden Bereich im Haus St. Maria Ramersdorf feierlich eingeweiht. 

Der beschützende Bereich im MÜNCHENSTIFT-Haus Ramersdorf ist entstanden dank der 
Unterstützung durch das Förderprogramm PflegesoNah des Landesamts für Pflege und einer 
großzügigen Spende von Prof. Dr. phil. h.c. mult. Erich Lejeune und seiner Frau lrene in Höhe von 
100.000 Euro. 

Eine besondere Umgebung 

Menschen bestmöglich zu pflegen und zu betreuen: Das sei der Kern des Auftrags der 
MÜNCHENSTIFT, so Geschäftsführer Andreas Lackner anlässlich der Eröffnung. ,,Und dieser Auftrag 

wird anspruchsvoller. Die Zahl der Menschen mit Demenz steigt. Gleichzeitig sind genau diese Menschen 
besonders verletzlich. Sie brauchen Sicherheit, Orientierung und eine Umgebung, die ihnen gerecht wird." 

2022 entstand die Idee, einen beschützenden Bereich im MÜNCHENSTIFT-Haus St. Maria Ramersdorf 
einzurichten. Nach einer Reihe von Gesprächen, Planungen und Abstimmungen, vom Konzept über die 
Bauplanung bis hin zur Finanzierung, konnte die MÜNCHENSTIFT Anfang 2024 in die Umsetzung 
gehen, Schritt für Schritt, Bauabschnitt für Bauabschnitt. 

Großzügige Unterstützung 

Mit den 27 neuen Plätzen schafft die MÜNCHENSTIFT ein Angebot für Menschen, die einen 
besonderen Unterstützungsbedarf benötigen und eine Umgebung, die dem gerecht wird: Die 
Bewohner:innen sind demenziell erkrankt, haben eine Hin- beziehungsweise Weglauftendenz und es 
besteht das Risiko, dass sie sich oder andere gefährden. ,,Wir wollen Schutz bieten, ohne einzuengen", so 
Lackner über das Konzept. 

„Für uns als MÜNCHENSTIFT ist es wichtig, für die Menschen da zu sein ", so Bürgermeisterin und 
MÜNCHENSTIFT-Aufsichtsratsvorsitzende Verena Dietl. Wie das gelingen könne, sei immer wieder 
Thema. ,,Das ist die Einzigartigkeit der MÜNCHENSTIFT: Dass wir nie aufhören, zu denken." Die Stadt 
wächst und mit ihr der Bedarf an Pflege. ,,Hinter der Entwicklung stehen nicht nur Zahlen, sondern auch die 
Menschen und ihre Angehörigen." Pflegebedürftige Menschen bräuchten einen Ort, an dem sie sich 
zuhause fühlen, so Dietl. 

,,Wenn das Leben leiser wird, muss die Liebe größer werden", sagte Erich Lejeune auf der Eröffnungsfeier. 
Jeder müsse sich Gedanken machen, was passiert, wenn man älter wird, so der gebürtige Ramersdorfer 
und bekannte Unternehmer und Fernsehmoderator. 

MÜNCHENSTIFT GmbH Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt München 
Kirchseeoner Straße 3, 81669 München, +49 89 62020 340, presse@muenchenstift.de 
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Pressemitteilung, 19. Juni 2026 

 

Benefiz-Golfturnier der Stadtsparkasse München 

spielt 111.000 Euro für mehr Lebensqualität ein  

 

München (sskm). 111.000 Euro Spenden kamen beim 17. Benefiz-

Golfturnier der Stadtsparkasse München zusammen. Jeweils die 

Hälfte dieser Summe erhalten die „Neonatologie der München 

Klinik“ und der „Christophorus Hospiz Verein“. Der 

Vorstandsvorsitzende der Stadtsparkasse München Bernd 

Hochberger dankte den Gästen und betonte: „Wir möchten 

Hoffnung geben. Die Spenden leisten einen Beitrag, um die 

Lebensqualität von Kindern und Erwachsenen in schwierigen 

Situationen zu verbessern.“ Das Benefiz-Golfturnier ist fester 

Bestandteil des sozialen Engagements der Stadtsparkasse 

München. Sie veranstaltet den Wettbewerb jährlich gemeinsam 

mit dem Münchner Rechtsanwalt Stavros Kostantinidis und 

Ministerialdirigent a.D. Eugen Turi.  

 

Neonatologie der München Klinik: Retinakamera für besseres 

Sehvermögen  

Die Frühchenstation der München Klinik wird die Spende für eine 

spezielle Retinakamera verwenden. Mit der Kamera kann das 

Klinikteam die Augen der Frühchen schonend untersuchen und 

eine der häufigsten Komplikationen bei Frühgeborenen frühzeitig 

erkennen – die Störung der Ausreifung der Netzhaut, die zu 

schweren Sehbehinderungen bis zum Erblinden führen kann. „Wir 

freuen uns sehr über diese wertvolle Unterstützung! Die 

Retinakamera ist ein Herzenswunsch unseres Teams und hilft uns, 

mailto:presse@sskm.de
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unseren kleinsten Patientinnen und Patienten die bestmögliche 

Versorgung zu bieten. Das ist ein großer Gewinn für die 

Frühgeborenen und ihre Familien", erklärt Professor Marcus 

Krüger, Chefarzt der Neonatologie der München Klinik.  

 

Christophorus Hospiz Verein: neue Küche für unheilbar 

Erkrankte 

Neben der palliativen Versorgung und menschlichen Zuwendung 

sind liebevoll zubereitete Mahlzeiten wesentlich für die 

Lebensqualität der Bewohnerinnen und Bewohner des 

Christophorus Hospizes. Im stationären Hospiz werden alle 

Mahlzeiten täglich frisch zubereitet unter Berücksichtigung der 

individuellen Wünsche und Bedürfnisse. „Ein letztes Mal sein 

Lieblingsessen schmecken, auch nachts ein Eis bekommen oder 

der Duft von frisch gebackenem Kuchen können gerade in dieser 

existenziellen Lebenssituation so wertvoll sein“, betont Dr. Nora 

Gaupp, Vorstandsvorsitzende des Christophorus Hospiz Vereins. 

„Mit der Spende möchten wir unsere über 25 Jahre alte 

Hospizküche renovieren. Dafür von Herzen ein Dankeschön!“ 

 

Foto von links nach rechts:  

Stavros Kostantinidis, Dr. Bernd Hochberger, 

Vorstandsvorsitzender Stadtsparkasse München, Dr. Nora Gaupp, 

Vorsitzende des Vorstands Christophorus Hospiz Verein e.V., und 

Prof. Dr. Marcus Krüger, Chefarzt Klinik für Neonatologie München 

Klinik  

 

Zum Hintergrund: 

 

Die München Klinik ist mit ihren fünf Standorten Deutschlands 

zweitgrößte kommunale Klinik und der größte 

mailto:presse@sskm.de
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Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Rund 

110.000 Menschen lassen sich hier pro Jahr stationär und 

teilstationär behandeln. Mit jährlich rund 6.000 Geburten kommen 

hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt – davon fast 

100 kleinste Frühchen mit einem Geburtsgewicht unter 

1.500 Gramm, die auf höchstem Level versorgt werden.  

München Klinik - die Krankenhäuser der Stadt 

 

Der Christophorus Hospiz Verein e.V. in München begleitet seit 

über 40 Jahren schwer kranke und sterbende Menschen sowie 

deren Angehörige, weil Menschlichkeit und Solidarität am 

Lebensende unverzichtbar sind. Im Mittelpunkt der Arbeit stehen 

die individuellen Bedürfnisse der Betroffenen. Ziel ist es, 

Menschen in ihrer letzten Lebensphase ein symptomarmes und 

würdevolles Leben bis zuletzt zu ermöglichen und sie einfühlsam 

zu begleiten. Neben der hospizlichen Begleitung und palliativen 

Versorgung von mehr als 1.000 Menschen pro Jahr hält der Verein 

vielfältige Trauer- und Bildungsangebote bereit. 

Christophorus Hospiz Verein e.V. 

 

Die Stadtsparkasse München engagiert sich stark für das 

Gemeinwohl in der Stadt. Sie unterstützt dort, wo die 

Möglichkeiten des Einzelnen und des Gemeinwesens an Grenzen 

stoßen und fördert so das Miteinander und die Lebensqualität in 

München. Im Jahr 2025 stellte sie mehr als drei Millionen Euro für 

soziale, kulturelle oder Bildungsprojekte zur Verfügung. 

Gemeinsam mit den sechs von ihr gegründeten Stiftungen förderte 

das Finanzinstitut 257 Projekte gemeinnütziger Organisationen. 

 

 

 

mailto:presse@sskm.de
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.chv.org/
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Zum Hintergrund:  

Die Stadtsparkasse München wurde 1824 gegründet und ist im 

Privat- und Firmenkundengeschäft führend in München. Im 

Geschäftsjahr 2025 erzielte sie einen Jahresüberschuss von 

48 Millionen Euro. Mit einer Bilanzsumme von 24 Milliarden Euro 

ist sie die viertgrößte Sparkasse Deutschlands. Die Stadtsparkasse 

München beschäftigt 2.376 Mitarbeitende, darunter 

272 Auszubildende, und betreibt 41 Filialen im Stadtgebiet. Im 

vergangenen Jahr unterstützte sie 257 gemeinnützige Projekte 

mit mehr als drei Millionen Euro: Unser Engagement | 

Stadtsparkasse München. Stand: 31. Dezember 2025 

 

Ansprechpartner für die Presse:  

Cornelia Klaila    Sebastian Sippel 

089 2167-47301    089 2167-47314 

presse@sskm.de     presse@sskm.de 

 

mailto:presse@sskm.de
https://www.sskm.de/de/home/ihre-sparkasse/engagement.html
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